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und der Angst giebt. Die Bewegungen des Thieres verlangsamen
oft plötzlich die Circulation und lassen sie dann eben so plötz
lich wieder in schnellen Gang kommen, was, wie jeder leicht
einsieht, in der vorübergehenden Compression grosser Gefäss-
stämme seinen Grund hat. Nach kurzer Zeit beruhigt sich das
Thier, und es treten die ersten Zeichen des Entzündungspro-
cesses auf. Man sieht, dass sich das Blut in den Capillarge-
fässen und kleinen Venen langsamer bewegt, dass beide mehr
Blutkörperchen führen als gewöhnlich, und dass diese beiden
Erscheinungen fortwährend zunehmen, bis endlich die Blutbe-
wegung in einer Provinz des Capillargefässsystems und den in
ihr entspringenden kleinen Venen gänzlich aufhört und die Ge-
fässe erweitert und strotzend mit hochroth gefärbten Blutkör

perchen angefüllt sind, die so dicht gedrängt liegen, dass man
die Umrisse der einzelnen nur selten noch unterscheiden kann.

Untersucht mau die Arterien, welche in die von der Stase er

griffene Provinz führen, so findet man ihre letzten Zweige häufig
auch schon voll Blutkörperchen, welche sich fort und fort lang
sam vermehren und die Arterie immer weiter nach aufwärts an

füllen. Indem nämlich in Folge jeder Herzsystole das Blut etwas
in dem Gefässe vorrückt, bei der Diastole aber wieder zurück

weicht, lagern sich an den ruhenden Blutkörperchen, wie man
dies leicht mit den Augen verfolgt, immer neue an, da sie schwe

rer als die Blutllüssigkeit durch die langsame rückgängige Be
wegung weniger afficirt werden, als durch den raschen Impuls
nach vorwärts. Untersucht man eine solche Arterie, in der man

die Fluctuatiouen bemerkt genauer , so findet man, dass sie in

ihrem oberen Theile bedeutend verengt ist, so dass oft ein ein
zelner mit Blutkörperchen gefüllter Ast dicker ist als der Stamm,
aus dem er nebst mehreren anderen Aesten entspringt; ja wenn
man die Arterien da, wo sie von den Zehen aus sich in die

Schwimmhaut hineinbegeben vor dem Versuche mit dem Glas
mikrometer durchmisst, so kann man sich leicht überzeugen,
dass der innere Durchmesser derjenigen, welche den betref
fenden Theil der Capillargefässe zunächst speist, während der
Entwicklung der Stase auf die Hälfte, ja auf ein Drittheil und
selbst auf ein Viertbeil seiner ursprünglichen Grösse reducirt
wird. Diesen Zustand der Verengerung der Arterien und der
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